
Den Augenbiick' festgehalten: Mefto_Dusel vor seinem gleichnamigen Silo aus dem Jahr d000. 

Das Spiel mit dem Augenblick 
Der Künstler Rene' Düsel präsentiert seine Werke in Eschen 

Mit der Vernissage am letzten 
Mittwoch wurde die Aus-
stellung «Aus der Sammlung 
von René Düsel» eröffnet. 
Installationen, Collagen, Tage-
bücher und Objekte des Kunst-
schaffenden laden in der 
Tangente in Eschen zum 
Augenschein ein. 

VON CHRISTA HELBLING 

Die Zeit: Unerbittlich schreitet sie 
voran, verwandelt mit jedem Pendel-
schlag der Uhr, mit jeder Zehntels-
sekunde, mitjedem neuen Augenblick, 
gegenwärtig Erlebtes in Vergangenes. 
l naufhaltsam und gleichzeitig auf fas-
zinierende Art und Weise reihen sich 
Augenblicke aneinander, bilden Sze-
riarien, prägen die Zukunft jedes Men-
schenlebens. René Düsel, Kunstschaf-
fender aus Weite, weiss um die Faszi-
nation, ausgehend von Momenten und 
hält sie in seinen Werken gekonnt fest. 

So tragen gleich zwei Ausstellungs-
stücke des Künstlers René Düsel den 
Titel «Augenblick». Aus Modezeit-
schriften stammende Frauenporträts 
streifen den Betrachter beider Werke 
mit flüchtigen Blicken und unterstrei-
chen so die Doppeldeutigkeit der Beti-
telung. Eine geätzte langgezogene 
Kupferplatte, kombiniert mit einem 
rostigen Uhrwerk, veranschaulicht im 
älteren Werk den Lauf der Zeit. In der 
jüngeren Collage hingegen kann ein 
angedeuteter Kreis in Verbindung mit 
der voranpreschenden Zeit gebracht 
werden. 
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Vom Blitz getroffen 
Weiter finden sich zwei Installatio-

nen in der ausgestellten Sammlung 
von René Düsel. Bevor der Besucher 
die eigentliche Ausstellung im Innern 
der Tangente betritt, wird ihm 
draussen ein heiteres Lichtspektakel 
geboten: 118 Spiegel, befestigt auf 

Metallstäben, lassen das reflektierte 
Sonnenlicht tanzen. 

Die zweite installation stellt den 
Vorgang eines Blitzeinschlags in ein 
Klavier dar. Um den spannungs-
geladenen Augenblick noch wirkungs-
voller zu vermitteln, liegt dem ent-
zweigespaltenen Klavier eine Musik-
komposition bei. 

Weggeworfenes wiederbeseelt 
Grossformatige Tagebücher bieten 

Einblick in die Befindlichkeiten und 
Interessen des Kunstschaffenden. Von 
1989 bis 1997 sammelte Düsel Zei-
tungsausschnitte, Fotos und Bilder 
und füllte damit seine Alben. «Was  

andere längst entsorgt haben, wurde 
mit Bedacht aufbewahrt», erklärte 
Professor Dr. Manfred Schlapp in sei-
ner Eröffnungsrede an der Vernissage. 
Und nicht nur Düsels Tagebücher 
nähren sich von dem, was andere 
achtlos wegwerfen. Fast alle der aus-
gestellten 23 Werke beeinhalten Fund-
gegenstände aus Müllhalden oder 
Schrottplätzen. Die so genannten 
«Geschichtenboxen» setzen sich gar 
nur aus Sammelstücken zusammen. 

Wegwerfgegenstände strahlen für 
Düsel einen besonderen Reiz aus. 
«Alte Dinge besitzen eine Geschichte. 
Kombiniert mit weiteren Objekten ent-
steht ein spezielles Zusammenspiel, 
welches wiederum neue lnterpretatio- 

neu zulässt.» Zu Beginn der Vein 
ge wagte Markus Gsell mit seiiin 
experimentell anmutenden Saxophot 
klängen einen wortlosen l3eschri' 
des Schaffens Düsels. Der Künstler s' 
her bezeichnet seine «aufbewahrt 
Augenblicke» als verspielt, offen, ii 
tuitiv und kindlich. 

Die besondere Ausstellung kann hi 
am 28. März in der Tangente in Esch 
besucht werden und umspannt Werk 
aus der Schaffensperiode 1988 bis 
2004. Die Öffnungszeiten: Freitag lM 
bis 20 Uhr, Samstag und Sonntag 14 
bis 17 Uhr. Am 14. März lädt zudem 
Claudia Uulwr c'Ih'nort mit hi' 
Sammluimt 	I 	I. 
Besuch en 
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